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vor der Menschenwürde des andern ver-
beugt. Das ist ein Gesichtspunkt, der für
alle Berufe notwendig ist.

Alle Berufe sind Erzieher-Berufe. Ueber-
all haben wir mit einem entgegengesetzten
Willen zu kämpfen. Es kommt viel darauf
an, ob wir uns Christen entselbsten, um
den andern den Gehorsam so erleichtern.
Das ist der gesunde, christliche Kern der
amerikanischen Pädagogik.

Wie der Reiter, so das Pferd. Bei fort-
geschrittenen Tierpädagogen werden diese
Worte anerkannt. Man hat über die eigent-
liche Technik des Befehlens bei den Tieren
überhaupt mehr nachgedacht als bei den
Menschen. Jeder Stallknecht im wilden
Westen wird entlassen, wenn er grobe Worte
gegen die Pferde redet. — Ein ungarischer
Offizier rät: Laß deinem Pferde nicht das
Leiseste gegen deinen Willen durchgehen.
Er habe oft bemerkt, wie seine Pferde beim
geringsten Aerger in seiner Stimme mit
Widersetzlichkeit reagiert hätten. Jedes Lebe-
wesen ordnet sich der höheren Organisation
unter. Beobachten Sie nur, wie die ver-
schiedenen Leute auf dem Pferde sitzen. Sie
haben das Gefühl, sie sind nicht herunter-
zuwerfen. Das Pferd geht wie ein Lasttier
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der Auktorität unter ihnen. Andere Reiter
sitzen auch fest, aber bei ihnen ist die Haupt-
aufgäbe, auch den Adel des Tieres zum
Vorschein kommen zu lassen Sie denken
nicht nur „Wie werde ich energisch", son-
dern auch, „Wie mache ich den andern ener-
gisch?' Das ist nicht nur ein Gleichnis,
Man kann von den Tierpädagogen lernen.

Ich möchte diesen Gesichtspunkt anwen-
den auf eine andere amerikanische Anregung,
die sehr weit in europäische Kreise emge-
drungen ist: das Individualisieren,
die ganze Kultur der Individualität. Das
ist eine große Gefahr. Der Mensch hat kein
größeres Kreuz als seine eigene Individu-
alitât. Die wahre Freiheitspädagogik be-
steht darin, daß ich dem Menschen einen
freien Standpunkt gegenüber der Jndioi-
dualität gebe. Das ist die wahre Erziehung,
daß der Mensch herausgezogen wird aus
sich selbst. Das ist auch geltend zu machen
gegen alle ^Uebertreibungen. Das Jndivi-
dualisieren ist richtig, insofern man an-
knüpfen soll an gegebene Anlagen. Aber
ebenso wichtig ist das generalisieren, die
Anpassung des Individuums an eine all-
gemeine Ordnung, eine höhere Wahrheit.

(Schluß folgt.)

Schulnachrichten.
Katholischer Lehrerverein der Schweiz

Au« dem Zentratkamitee. In der arbeitsreichen
Sitzung vom 22. Feb. in Zürich wurde das Pro-
gramm für den BerufsberatungskurS vom
26. und 27. April in Luzern bereinigt und
der Leitende Ausschuß in Verbindung mit der Zen-
tralstelle des schweiz, kathol. Volksvereins mit der
Durchführung der gefaßten Beschlüsse und der An-
ordnung aller weitern gutscheinenden Maßnahmen
beauftragt. Das Programm wird in einer nächsten
Nummer veröffentlicht werden. Wir bitten die tit.
Sekiionsvorstände, dafür zu sorgen, daß der Kurs
au« allen Sektionen recht gut besucht wird. Die
Sektionskassen und gefinnungsverwandte Vereine
mögen die Teilnehmer durch Beiträge an die Kurs-
kosten unterstützen. Der Berufsberatungàkurs ver-
dient die tatkräftige Unterstützung aller Kreise, de-

nen das Wohl der heranwachsenden Jugend wirk»
lich am Herzen gelegen ist. — Der Leuende Aus-
schuß gab Kenntnis von den recht zahlreichen und
einläßlichen Vorarbeiten zur Herausgabe des kat ho-
lischen Schülerkalenders „Mein Freund",
die vom Zentralkomitee gutgeheißen wurden. D e

Redaktionskommission, die sich nach Bedürfnis er-
gänzen kann, setzt sich wie folgt zusammen : Prof.
W, Arnold, Zug. Präsident; 1>r. I. Mühle, Prof.,
Zug, Chefredaktor; Ul. Hilber, Lehrer, Wil; Hs.
Lüthy, Sekundarlehrer, Udligenswil; I. Troxler,

Prof., Luzern. Die fortlaufende Herausgabe des

Kalenders ist sichergestellt. Die einschlägigen Ver»
träge mit der Verlagsanstalt Otto Walter A. G.
und mit dem Chefredaktor fanden ohne wesentliche
Aenderungen einstimmige Annahme. Den zahlrei-
chen Wünschen betreffend äußere Ausstattung und
Anpassung des Inhaltes des Kalenders an die obere
Volks- und Sekundärschule wird in weitgehendem
Maße Rechnung getragen werden.

Die Vereinsrechnung zeigt ein wohlgeord-
nete» Bild, ebenso ist die Rechnung der .Schwei-
zer-Schule den chronischen Defiziten entronnen.
Die Hastpflichtkasse erfreut sich einer gedeih-
lichen Entwicklung. — Die allgemeine Um-
frage ergab eine Menge interessantester Aufschlüsse
über Lehrer- und Schulfragen, die dem Leitenden
Ausschuß in mancher Beziehung wegleitend sein
werden. Wertvolle Anregungen zum Ausbau so-
zialer Institutionen und zur Durchführung organi-
satorischer Arbeiten dürften zu gegebener Zeit auch
in weitern Kreisen ein lebhaftes Echo sinken. —
Der Ausbau des Vereins schreitet stetig vorwärts.
Als jüngste Sektion begrüßen wir die Sektion
Rheintal und danken den unentwegten Jniti-
anten für ihre wackere Arbeit.

Papst Pius XI. Ein vorzügliches Bild
Papst Pius XI. im päpstlichen Ornat ist soeben in
der Druckerei Räder u, Cie. in Luzern erstellt wor-
den. Das Bild, den Heiligen Vater im Moment
darstellend, da er segnend seine Hand erhebt, ist
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eine sorgfältig ausgeführte Autotypie. Preis des

Bildes auf Karton aufgezogen. 5V Ct.
Luzern. Konteren? Entlebuch. Mittwoch den

15. Februar morgens 8 Uhr versammelten sich die

Mitglieder hiesiger Konferenz beinahe vollzählig in
der schmucken Pfarrkirche in Entlebuch zur Gedacht«

nisfeier für d.n am 5. Januar verstorbenen Kolle-
gen Johann Scherer sel. — Nachher begab man
sich zur üblichen Tagung ins Schulhaus. Die Herren
Kollegen Ichöpser. Haldenegg, und Stocker. Seebli.
referierten über die .Ursachen des heutigen materi-
aliftischen Zeitgeistes und dessen Bekämpfung in der

Schule.' Beide Herren Referenten erblickten die

Hauptursache in der Entchristlichung der Welt. Zur
Bekämpfung des Matrialismus wird empfohlene
Christliche Erziehung der Jugend. Religionsunter-
richt, Liebe zur Arb it. Sparsamkeit. Erziehung zum
Idealismus. Die Diskussion wurde eifrig benutzt,
besonders fanden guten Anklang die anregenden
Worte des Hochw. Hrn. Pfarrer Kaufmann: .Leh-
rer. führe die dir anvertrauten Kinder fleißig zum
Trsche des Herrn."

Als Delegierter in den Kantonalvorstand wurde
.an die Stelle des verstorbenen Kollegen I. Scherer

sel. einstimmig Herr Aregger, Entlebuch. gewählt.
Dem Vorschlag, eine Amtskonferenz abzuhalten,

wurde freudig zugestimmt. — Nächste Konferenz
im Juli in Doppleschwand. — s.

Deutsch'Freiburg. An der letzten allgemei-
nen Konferenz in Schmitten saß ein im Dienste der

Jug nd e grauter Lehrer am Ehrenplätze. Es war
Herr Lehrer Peter Buntschu von Wallenbuch.
Durch eine Augenschwäche gezwungen, hat er sein

Amt als Jugenderzieher nach 44jähriger Tätigkeit
niedergelegt. „Es wird mir schon etwas zu Herzen
gehen, wenn ich dann am Morgen nicht mehr den

trauten Gruß aus gewohntem Kindermund verneh.
me." so sprach der Jubilar beim kleinen Abschieds-
festchen.

Herr Lehrer P. Buntschu, ein würdiger Mit
bürger eines Bischofs Cosandey sel. und eines l'.
Mauron (verstorbener Generaloberer der Redemp-
toristen) von St. Sylvester im Sensebezirk, erwarb
sich feine pädagogische Bildung in Rickenbach bei

Schwyz unter der tüchtigen Leitung eines Marly sel.

In die Heimat zurückgekehrt, unterrichtete er zuecit
ein Jahr in Gurmsls; es war im Jahre 1877.
Von hier folgte er einem Ru'e seiner Mitbürger
nach St. Sylvester, wo er während 26 Jahren die

schwere Arbeit einer Gesamtschule bewältigte. Die
harte Prüfung, die in dieser Zeit über ihn kam,

nahm er ergeben aus Gottes Hand entgegen. Seine
Gattin wurde bei ihrer Heimkehr von Freiburg auf
der Straße von einem fallenden Baume erschlagen.
Nur seinem Berufe lebend, schritt er fürderhin allein
durch die Welt.

An die Regionalschule zu Plaffeyen berufen ar-
beitete Hr. Buntichu 7 Jahre unter nicht leichten
Verhältnissen, da 1S06 der große Dorfbrand alles
in Mitleidenschaft zog Die letzten 10 Jahre semer
erzieherischen Wirksamkeit verbrachte der Kinder-
freund in der idyllisch gelegenen freiburgischen Ex-
tlave Wallenbuch (seebezirk) mit seiner 15köpfigen

Gesamtschule und dem schmucken neuen Schulhause.
Fromm, genügsam, arbeitssreudig. gewissenhaft,

das war das Lebensprogramm des Volkscrziehers
auf echt katholischem Grund und Boden. Der Feier-
abend des Lebens hat eingeläutet. Nach getaner
Arbeit ist gut ruhn. Hr Buntschu hat die Abend
ruhe verdient. Wir wünschen sie ihm in ungetrübter
Freude! 8v.

St. Gallen. Richtigstellung und Mitleitung.
In Nr. 7 dieser Blätter hat ein Korrespondent aus
St. Gallen sich tüchtig und kräftig für die Goti-
sche Schrift gegen die Antiqua in die Schanze
geworfen.

Wenn er aber einleitend bemerkt: .Es scheint,
daß der heutige st. gallisch: Erzieh.ngsrat kaum
eine brennendere Frage zu behandeln hat, als die
Schriftsraze", so muß er wohl ironisch oder im
Unmut so geschrieben haben.

Wahrlich, sonst weiß gewiß jeder katholische st.

gallische Lehrer und jeder Korrespondent dieser Blät-
ter, daß es im st. gallischen Erziehungsrate, ganz
wenige Sitzungen ausgenommen, ganz andere Fra-
gen zu erörtern, ganz andere Interessen zu versech-
ten gilt, als diese Schriftsraze, — und zwar derart,
daß man immer auf dem Posten sein muß!

Nun zur Schriftfiage selbst ein Wort!
Dieses Traktandum ist gar nicht der Initiative

aus Kreisen des Erz.-Rates entsprungen. — Viel-
mehr waren es die schweiz Erziehungsdirektoren,
die es aufs Tapet brachten. — So kam es auch

auf die Trakiandenlaste des Rates. — Der bestellte
Referent bot ein flottes historisches Referat, und
schloß e« mit der Anregung, es sei noch eine En-
que e zu veranstalten. Materiell votierte er weder

pro noch kontra.
Nun setzte aber die Diskussion ein, die die ob-

jektive interessante und gemütliche Berichterstattung
einmütig anerkannte, aber dann materiell, zumal
auf die ft. gall. Erfahrungen aus den 70er Jahren
verwerfend, unverhohlen vor dem nochmaligen Miß-
erfolge und nochmaligem Großratsve-.dikle warnte.

So darf der Herr Korrespondent ruhig schlafen;
die Frage ist bei uns às t'nvto abgetan; nur
hat man die Beerdigung nicht ganz zur stillen ma-
chen wollen! ll

— In Rorschach sieht sich Hr. Sekundarlehrer
A. Romer aus Gesundheitsrücksichten leider veran-
laßt, von seiner Lehrstelle zurückzutreten. — f Vom
verstorbenen HH. Kanonikus Ketlenberger,
Goldach. liest man über seine vielseitige Betätig-
ung als Schulmann: 1886 — 1904 war HH. Kellen-
berger auch Präsident des Primär- und Reaischul-
rates und 1893 —1904 Bezirksschulrat im Aittog-
genbug. Fleißig machte er Schuldesuche, und in
Ledrerkleisen genoß er große Achtung und Autori-
tät. In der Gemeinde und besonders im Kantons-
rat trat er für die materielle Besserstellung
des Lehr st and es ein. Die Schaffung neuer

Lehrstetten, die Erweiterung der Realschule
(1897). der Bau des neuen Schulhauses boten ihm
reichlich Arbcit im Dienste der Jugend. Diese An-
gaben detressin seine Tätigkeit in Bütichwrl; auch

in Goldach beiätigte- sich der Verstorbene als war.
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mer Freund der Schule. ft. I. — Wie man den

städtischen Blättern entnimmt, hielt im dortigen
Lehrelverein der bekannte tüchtige Znchnungslchrer
Wagner einen Vortrag über die Ziele des Zeich-
ncns auf der Volksschulstufe. Für das 1.-8.
Schaljahr verlangt er zwangloses Nachformen von
Dingen und Begebenheiten aus dem gesamten In-
teressekreis des Kindes im engsten Anschluß an den

übrigen Unterricht. Auf der Mittelstufe: Syftema-
tischeS Beobachten und Feststellen zweidimcnflonaler
Formerscheinungen an einfachen Gebrauch-gegen-
ständen und auf der Oberstufe: Fortsetzung der

bisherigen Uebungen an schwierigeren Objekten cv,
mit Hervorhebung der Körperlichkeit s Perspektive).
— Zur Eingabe des Goßauer Bezirksschulrates betr.
Theaterbesuch durch die Schuljugend hat
der Erziehungêrat vorläufig im einzelnen noch nicht

Schwächliche, nervöse
und auch gesunde Kin-
der finden jederzeit lie-
bevolle Aufnahme im

Kinderlseim
..Sei Air

in Murten
Unterricht im Hause.
Mäßige Preise. Pro-
spekte Auskunst erteilen:
Schwestern Klaus.

llsttnâssen
Lskreiullx sofort dsiiu 6e-

draued voll p 23 41

Ziljpturol- Isbletten
?rois àsr seìiivâedôroll Lorto
(kür XilllZsr uvtor 6 àûron)
Xr. 3.25. preis àsr stür-
koren Lorte (tür ältere Xin-
âor u. Lrvavüsene) Xr. 4.—
prompts postsonliun^ äur^ü
àie.lura-gpotlielie, kiel.

Vei-visIkältiKer auk OIss
I ìl I»

uaabnüt^kar; sebnrks äb^ü^e von allen Schritt-
stücken, Hoton, ^sichnnn^en ete. in rinbescbriink-
ter àn^sbl. krstkiassiAS ftetersn^en! Kostenlose
Vorkübrurißi an Interessenten jeller^eit >!urvb
OpalaArapli-llo., 0. Wuntlei lin tir,., Basel

Stellung genommen; doch wird den Behörden und
Lehrern sehr empfohlen, daß nur solche Vorstellun-
gen besucht weihen, aus denen die Jugend einen

geistigen und ethischen Gewinn zu ziehen vermag.
— Von der Sanitrtskommission ist eine für die

gesamte Schuljugend des Kantons durchzufühlende
Untersuchung und Bekämpfung (durch Jod-
tabletten) der Kropfkrankheiten bei den Schü-
lern vorgesehen. — Betr. Schülerversicherung
durch die Gemeinden erläßt der Erziehungsrat ein
Kreisschreiben!

Lehrerzimmer.
Der Fastnachtstage wegen mußte Nr. 9 früher

in Druck gehen, weshalb verschiedene Einsendungen
für diese Nr. nicht mehr berücksichtigt werden konn-
ten. Wir bitten um gütige Nachsicht.

Reiche Anregungen zu produktiver u. sprach-
beobachtender Eigentätigkeit der Schüler im
Sinne der Arbeitsschule bieret die

Deutsche Speachschule
von I. Müller.

Oblig. Lehrmittel an den baselstädtischen Sekundär-
sch .len; auch in andern Kantonen stark verbreitet.
Zwei i-ch ergänzende, aber auch einzeln verwend-
bare Bände: cn:
Mittelstufe: d. u. 6. Schuljahr, 3. Aufl. mti einem

Anhang von freien Schüleraufsätzen. 96 Seit.
Fr. 1.80 (Partie 1.70).

Oberstufe: 7.—10. Schuljahr. Zweite neu bear-
beitete Aufl. von W. Schalch, mit praktischer
Anleitung zu G eschäft aufsäßen und zur Per-
kehaskunde; orthog.-grammat. Wörterverzeichnis
184 Seiten. Fr. 3 — (Partie 2.80).

Lebensvoller und praktischer Sprach- und Aufsatz-
unterricht. Lehierhest zur deutschen Sprawschule.
76 Seiten. Fr. 2. 75. 2SS2 y

B. Birkhäuser äi- Cie., Basel.

Oer Jungkirchenchor
sorgt für neue Kräfte und Nachwuchs im Kir-
chengesang. Verlag: R. Jans, Ballwil, (Luz.).

Schweizer-Schule
1929 und 1916

kann so lange Borrat zum Preise von
Fr. 3 — Per Jahrgang

bezogen werden vom Verlag

Gierte Wickenöach, tzinsicdeln.

mania
k>m.i2Lilim — Ûllàl88àlô — lecliràhg Letiulö

ftsok Ostern rl«lltsvli«n Varl>er«itni»A«Iinr8 tür âie àkn»!ims
in äis erste Klasse obixsr ^bteiianAen im Oktober. 1208 I.?

Hintrilt Knäs ^pril. ftôitilltgt.

Druckaröeiten
aller Art billigst bei

Hberke ck WickenVach

in Kinstedeln.

Inserate
sind an die

Aublicitas K. H.
in L«;er» zu richten.
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